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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die ofſiziöſe Preſſe. 

Als die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Artikel⸗ 
ſerie über die offiziöſe Preſſe begann, konnte 
man glauben, eine Privatleiſtung der Redaktion 
vor ſich zu haben, die das Bedürfniß em⸗ 
pfinden mochte, die Vorurtheile zu beſeitigen, 

denen nun einmal das ofſiziöſe Handwerk be: 

gegnet. Seitdem aber am Sonnabend ein 
Ausfall gegen Herrn Miquel und ſeine Preß⸗ 
trabanten erſchien, kann natürlich kein Zweifel 
ſein, daß ein höherer Wille die Feder des Ar⸗ 
tikelſchreibers gelenkt hat. Damit gewinnen 
die geſammten Ausführungen des Blattes über 
das Offiziöſenthum an Bedeutung, ſo daß es 
ſich lohnt, darauf einzugehen. Es finden ſich 
darin Bemerkungen, denen man bis zu einem 
gewiſſen Punkte unbedenklich zuſtimmen kann. 
Es iſt nicht abzuleugnen, daß mit der Bezeich⸗ 
nung „offiziös“ zuweilen Mißbrauch getrieben 
wird, und daß hin und wieder ein Blatt, blos 

weil es ſich in einem Artikel für eine Re⸗ 
gierungsmaßregel oder einen Staats mann 
etwas kräftig ins Zeug geworfen oder weil 
ihm aus amtlicher Quelle einige Nachrichten 
zufließen, in den unberechtigten Verdacht der 
Abhängigkeit geräth. Aber die Beweisführung 
geht doch an dem Kernpunkt der Frage vorbei. 
Wenn der Begriff des Offiziöſenthums zuweilen 
angewendet wird, wo er nicht am Platze iſt, 
ſt doch damit keineswegs bewieſen, daß das 

iche Offiztoſennhum, als beſſen beſter R 
präſentant die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſelber 
gelten darf, nicht mit Recht einer gewiſſen 
Mißachtung verfällt. Es iſt, wie das Blatt 
mit vollem Rechte ſagt, durchaus nicht undenkbar, 
daß eine Zeitung aus Ueberzeugung die Re⸗ 
gierung unterſtützt; aber etwas ganz Anderes 
iſt es, wenn fie ſich zum willenloſen Werkzeuge 
einer Regierung hergiebt und ihr, wie es ein⸗ 
mal Fürſt Bismarck bezüglich der „Nordd. 
Allg. Big." ausdrückte, einfach „ihr weißes 
Papier“ zur Verfügung ſtellt. Im erſteren 
Jalle wird fie niemals einen Abbruch ihres 
Anſehens erleiden; das letztere Verhältniß da⸗ 
gegen widerſtrebt den landläufigen Anſchauungen 
von der Würde der Preſſe durchaus. Die 
»Nordd. Allg. Ztg.“ hat früher dem Fürſten 


Feuilleton. 


Die Glücks jäger. 
. Roman von Alexander Römer. 

13.) (Fortſetzung. ) 
Es war ſchon öde in der Stadt, alle bekannten 
Familien fort, die Luft ſchwer und ſchwül. 
Die arme Kleine jammerte ihn mit ihrem 
glühenden Herzen voll Lebensluſt und ihrem 
Temperament, das Schickſal bot ihr ſo wenig. 
Bei den pedantiſchen Alten mußte ſie ja 
verkümmern. Sollte er ihr nun auch noch dieſe 
kurzen Stunden, in denen ſich für ſie alles 
Glück konzentrirte, trüben oder rauben? Das 
Leben war kurz, und er kam früh genug ins 
0 Joch. Aſta machte jetzt ungewöhnlich lange 
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Spaziergänge — mit einer Freundin — und 
blieb wohl auch den Abend bei derſelben, wie 
Tante Hanna berichtet wurde, welche es ſich 
nicht einfallen ließ, daß ihr Komteßchen ihre 
heimlichen Luſtfahrten mit dem Herrn von 
Wildau machte. Es waren ihre „Lebensſtudien,“ 
wie ſie es ſelber einmal übermüthig bezeichnet, 
und ſie überließ ſich denſelben, ohne viel über 
die Zukunft nachzudenken. Sie war Leos guter 
Kamerad, ſeine Wahlſchweſter, ſeine ſüße, kleine 
Braut — die Stufen folgten einander — und 
unter dem flimmernden Sternenhimmel an den 
lauen Sommerabenden träumte man ſich in 
ſelige, phantaſtiſche Zeiten hinein. 
1 Dann kam der Abſchied, doch Gottlob nur 
für kurze Zeit, er durfte der Mama und Miß 
dDunlin bei Leibe jetzt noch nichts verrathen 
E LAſta ahnte nicht, wie wenig Leo das auch 
seh in den Sinn kam — und im nächſten Winter 
war die tiefe Trauerzeit vorüber, und das alte 
Leben begann in erhöhter Luſt. 
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Bismarck gedient und Alles geprieſen und ver⸗ 
theidigt, was immer er thun mochte; heute 
bekämpft ſie ihn im Dienſte des neuen Kurſes. 
Wer ſich noch erinnert, wie ſie einſt jeden 
Widerſpruch gegen das Sozialiſtengeſetz nieder⸗ 
wetterte, der mußte aufs Höchſte erſtaunt ſein, 
kürzlich in ihr Anſichten über die Ausnahme⸗ 
geſetzpolitik zu finden, gegen die vom liberalen 
Standpunkte kaum etwas einzuwenden war. 
Und ſolche Beiſpiele einer völligen, den 
wechſelnden Anſchauungen der entſcheidenden 
Stelle folgenden Wandlung des Blattes ließen 
ſich beliebig häufen. Damit aber fällt Alles 
zuſammen, was das Blatt zur Ehrenrettung des 
Offiziöſenthums zuſammenbringt. Ueber dieſen 
Gegenſtand ift auch die öffentliche Meinung jo 
ziemlich einig und die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
würde vermuthlich nicht daran gedacht haben, 
ſie umſtimmen zu wollen, wenn es ihr nicht 
darauf angekommen wäre, eine andere Seite 
der Frage zur Sprache zu bringen, die gerade 
in der jüngſten Zeit vielfach beſprochen worden 
iſt. Ihre allgemeinen Ausführungen über die 
offiziöſe Preſſe waren nur die Einleitung zu 
dem bereits erwähnten Rüffel wegen des 
Treibens der Miqueloffiziöſen. Hier iſt ſelbſt 
nach Anſchauung der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein 
dunkler Fleck auf dem lichten Bilde des 
Offiziöſenthums. Herrn Miquel trifft ihr Tadel 
beileibe nicht, dem im Gegentheil „der Ueber⸗ 


4. Selttamer 


eifer ſeiner P aun ſchon vielen Perbrni 


in Beziehungen ſtehenden Publiziſten 
Wenn er aber 
nach ihrer Meinung ſeine Preßmeute beliebig 
zurückpfeifen kann, ſo heißt das doch nichts 
Anderes, als ihn für deren Gekläff verant⸗ 
wortlich machen. Nebenbei ein ganz hübſcher 
Beitrag von ſachkundigſter Seite zur Natur des 
Offiziöfenthums! Und wenn man bisher noch 
einige Zweifel daran haben konnte, ob denn 
der vielerörterte „Dualismus“ nicht doch viel⸗ 
leicht nur eine Erfindung phantaſtevoller 
Zeitungsſchreiber ſei, ſo hat die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ fie verſcheucht. Ihre Auslaſſungen be⸗ 
weiſen, daß man an maßgebendſter Stelle von 
dem Vorhandenſein dieſes Dualismus überzeugt 


ihm 


Leo fuhr über den Bodenſee bei hellem, 
ſtrahlendem Sonnenſchein und dehnte ſeine 
Glieder. In den Bergen, in der freien Schweiz 
wollte auch er ſich freiringen, abthun, was hinter 
ihm lag, energiſch brechen mit dem Getändel 
und Miß Hetty ernſtlich ſich zu gewinnen 
ſuchen. Der Himmel war ſo blau, die Luft 
ſo rein und die hohen Bergrieſen blickten 
ins Angeſicht. Ihm war es plötzlich, als dro 
fie ihm. Er kam zu werben um ein remes, 
edles Mädchen, — konnte er werben mit reinem 
Herzen und reiner Hand? — Unſinn! Ein 
Weſen wie Komteſſe Aſta grämte ſich nicht zu 
Tode, wenn der Traum einmal ein Ende nahm. 
Sie mußte ſich auch nach einer vortheilhaften 
Partie umſehen — Miß Hetty aber that die 
kleine harmloſe Epiſode der letzten Zeit erſt 
recht keinen Eintrag — Unſinn! Er war 
mitunter noch ein recht zahmer Knabe. 

Die Wochen in der hochgelegenen eleganten 
Schweizerpenſion verfloſſen recht angenehm. 
Man war in der haute saison, und es wimmelte 
von Fremden aller Nationen. Die Generalin 
erholte ſich zuſehends und Miß Dunlin ward 
ſehr gefeiert. Sie war überaus einfach in 
Erſcheinung und Weſen, aber ſei es nun, daß 
die Generalin etwas über ihre Verhältniſſe 
geplaudert, ſei es, daß ihre kühle Art ohnehin 
imponirte, man hatte ſie zum umworbenen 
Mittelpunkte des Kreiſes gemacht. Ein ruſſiſcher 
Fürſt und ein öſterreichiſcher Graf wetteiferten 
in den auffälligſten Huldigungen für ſie. Leo 
hatte es anfangs mit Sorge und Bangen bemerkt 
und fi in natürlichem Taktgefühl ſehr zurück⸗ 
gehalten. Aber er konnte bald mit Befriedigung 
gewahren, wie völlig unnahbar ſie ſich dieſen 
Fremden gegenüber ſtellte. Ihre ſichere, ge⸗ 
wandte Manier imponirte ihm und entzückte 
ihn, ſie war wirklich ein ſehr kluges Mädchen. 
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ſich aber daran die Erwartung, daß er die zu 


iſt und davon ſo unangenehm berührt wird, 
daß man einmal mit einem kräftigen Wetter 
dreinfahren zu müſſen glaubt. Natürlich iſt 
damit die Sache nicht zu Ende und ſo wird 
die gegenſeitige Befehdung der offiziöſen Preſſe, 
die allerdings der bedenklichſte Mißſtand der 
ganzen Einrichtung iſt, vorausſichtlich in ver⸗ 
ſtärkter Heftigkeit entbrennen. 


eutſches Reich. 
9 ſch * N 31. Juli. 

— Der Kaiſer verließ am Sonntag Morgen 
um 8½ Uhr Oldören, nachdem er zuvor den 
Gottesdienſt an Bord der Yacht „Hohenzollern“ 
abgehalten hatte. Die Fahrt ging durch den 
Invikfjord und den Nordfjord an der Nord⸗ 
weſtküſte Norwegens entlang und beim Logner 
fiord vorüber nach Bergen, wo das Schiff 
Sonntag Abend eintraf. Am Montag Vor⸗ 
mittag ging der Kaiſer in Bergen an Land und 
erſtieg den Gipfel des Flöifjeld. 

— Der Kaiſer hat mittels Urkunde vom 
12. Juli d. J. dem Biſchof Georg Komp die 
nachgeſuchte landesherrliche Anerkennung als 
Biſchof von Fulda ertheilt. Die Urkunde 
iſt dem Biſchof am 24. Juli d. J. durch den 
Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau aus: 
gehändigt worden, nachdem der Biſchof den 
durch die Verordnung vom 13. Februar vorge⸗ 
ſchriebenen Eid abgeleiſtet hat. 


— Wie der tot us 


an? 


oder endgiltigen Ruheſtand tretenden höheren 
Beamten in der Staats bahn ver⸗ 
waltung auf ca. 220 angegeben. Noch 
weit größer wird die Zahl der in Folge der 
Auflöſung der Betriebsämter erforderlich 
werdenden Verſetzungen höherer Eiſenbahnbe⸗ 
amter an andere Dienſtſtellen ſein. 

— Für die Schaffung von Schutz⸗ 
wehren gegen die Durchſchlags⸗ 
kraft der neuen Geſchoſſe ſind 
ſchon vor den Verſuchen mit dem Dowe'ſchen 
Panzer umfaſſendere Vorkehrungen getroffen 
worden, und zwar durch Herſtellung von Blend⸗ 
vorrichtungen für ſolche Schießſtände, wo 
ſonſtige natürliche Sicherheit nicht zu ſchaffen 
war. Zu ſolchen Blenden ſind Kruppſche 


Als natürlich gegebener Gegenſatz bildete 
ſich zwiſchen ihm und ihr ein geſchwiſterlich 
vertrauliches Verkehren, welches ihm die ſchönſten 
Gelegenheiten bot, ſich ihr recht nahe zu ſtellen. 
Die Mama war überaus glücklich und verſicherte 
ihm täglich im Ueberquellen ihrer freudigen 
Hoffnungen, daß Miß Hetty ja gar keinen 
andern Gedanken mehr habe als ihn. Er ward 
ſeines Sieges immer gewiſſer. Immerhin zeigte 
er ſich von der vortheilhafteſten Seite. Die 
leiſen Gewiſſensbiſſe, welche ihn mitunter quälten, 
brachten etwas Demüthigeres und Beſcheideneres 
in ſein Weſen, als ihm ſonſt eigen war; der 
Wettkampf mit den eifrigen Rivalen ſpornte 
ihn überdies zu einem kontraſtirenden Verfahren, 
und ſo war er ein herzlicher, liebenswürdiger, 
niemals läſtiger Gefährte und traf durchaus 
das Richtige für Hettys Geſchmack. 

Sie überließ ſich in der großartigen Natur⸗ 
umgebung auch mancher weicheren Gefühlsregung, 
die Generalin war zärtlich wie eine Mutter, 
ihr, der Einſamen war zu Muthe, als hätte 
ſie eine Familie gefunden. Leo war im Grunde 
ein guter Menſch, und er ſchien wirklich ein 
inniges Gefühl für ſie zu haben, welches ſich 
ſteigerte bei näherem Verkehren. Sie war 
wenig empfänglich für Illuſionen, von großen 
Leidenſchaften hielt ſie nicht viel, die richteten 
nur Unheil an und verrauſchten. Natürlich 
wünſchte die Generalin eine Partie zwiſchen 
ihr und Leo, — ſie hatte ſie ſchon gewünſcht, 
ehe die pekuniären Verhältniſſe ſich ſorgenvoll 
geſtalteten, — bei Leo war es langſam gekommen. 
Er hatte nicht berechnet und ihr nicht die Cour 
gemacht, er quälte ſie auch jetzt nicht mit dieſen 
hohlen, befliſſenen Huldigungen, er war kindlich, 
offen und zutraulich. 

Sie lächelte ſchwermüthig über ihre eigenen 
Gedanken. Sie — fie war wohl nie im Stande, 
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Stahlplatten, ſowie beſonders ſogenannte 
Panzerkaſten benutzt worden, welch letztere die 
Geſchoſſe im Innern aufnehmen, aus der 
urſprünglichen Bahn lenken und zerſplittern. 
Die Panzerkaſten ſollen den beſonderen Vor⸗ 
theil der Ausbeſſerungsfähigkeit und einer 
völligen Sicherheit gegen jedes Durchſchlagen 
der Geſchoſſe gewähren. 

— Die Zahl der Analphabeten 
in der Armee weiſt nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung für 1892/93 allgemein einen Rückgang 
auf. Nur für Weſtpreußen war eine 
Zunahme von 2,75 auf 4,01 pCt. zu verzeichnen. 
Für die Umgeſtaltung des preu⸗ 
ßiſchen Handelskammer geſetzes find 
nach der „Voſſ. Zig.“ die Vorarbeiten jo weit 
vorgeſchritten, daß den Handelskammern bereits 
in naher Zeit die Grundſätze der geplanten 
Aenderungen zur Begutachtung werden zugehen 
können. Der Handelsminiſter hat vor Antritt 
ſeines Urlaubs alle erforderlichen Anordnungen 
dazu getroffen. ® 

— Von einzelnen Handelskammern wird 
ein Geſuch an den Staatsſekretär im Reichs⸗ 
poſtamts vorbereitet, daß für Poſtan wei⸗ 
ſungen bis zum Betrage von zehn 
Mark fortan nur eine Gebühr von zehn 
Pfennig erhoben werden möge. Begründet 
wird dies Geſuch damit, daß für alle kleineren 
Geldſendungen an königlich preußiſche⸗ Behörden, 
T 


n ice wie 
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Averſionalabkommens Poſtanweiſungen benutzt 
werden müßten, weil die betreffenden Behörden 
die Annahme von Poſtmarken ſeitdem ver⸗ 
weigerten. 

— Iknfolge des lebhaften Schiffs ver⸗ 
kehrs zwiſchen den deutſchen und 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen liegt die Gefahr 
einer Einſchleppung der Cholera für unſere 
Oſtküſte ſehr nahe. Glücklicherweiſe iſt, abge⸗ 
ſehen von Lübeck, kein einziger Cholerafall dank 
den getroffenen Vorſichtsmaßregeln in unſeren 
Häfen zu verzeichnen. In jeder Woche treffen in 
Kiel mehrere ruſſiſche, namentlich finniſche Schiffe 
ein. Dieſelben gehen zunächſt nach der er⸗ 
richteten Quarantäneſtation, um dort einer 
ſanitärpolizeilichen Unterſuchung und Beobach⸗ 


eine große Liebe zu faſſen. Zu früh war 
Mißtrauen geſäet worden in ihre junge Seele, 
zu früh waren die Schleier zurückgezogen worden 
vor ihren Augen, das Schickſal hatte ſie zu 
nüchtern gemacht. Sie mußte doch über kurz 
oder lang einmal wählen, die Ehe bot ſchließlich 
einen Beruf, eine Thätigkeit — ſie darbte nach 
dieſer Richtung — der einſame Lebenspfad hatte 
auch ſeine Dornen; — Leo mochte zu ihr paſſen 
mit ſeinem heiteren, leichten Sinn. — 

Sie ſaß im Abendglühen auf der grünen 
Alpenmatte; Hektor lag neben ihr und hob 
wieder ſeinen Kopf ſo verſtändnißvoll empor. 
Seine treuen Augen blinzelten. „Du liebſt ihn 
nicht, du ſonderbares Thier,“ ſagte ſie lachend 
und zupfte ſeine langen Ohren, „ſoll ich dich 
um deine Meinung fragen? Vielleicht ſagſt du 
nein? Du ſchüttelſt energiſch dein weiſes Haupt 
— aha! ich habe dich zu arg gezauſt, — oder 
willſt Du mich allen Ernſtes warnen, du treuer 
Geſell?“ Sie neigte ſich über den treuen Ge⸗ 
fährten und wurde plötzlich ſehr ernſt. Still 
war es um ſie hier oben, ſie war dem Lärm 
da unten in der Penſion entflohen und immer 
höher und höher geklettert. Bunt blühte die 
Alpenflora ringsum, und zahlloſe kleine Falter 
gaukelten darüber gleich lebendigen Blumen. 
Die Rieſenhäupter ihr gegenüber, Eiger, Mönch 
und Blümlisalp, fingen an zu glühen, immer 
roſiger ſtrahlten fie im Reflex des untergehenden 
Geſtirns, ein herrlicher Anblick. Erhaben war 
hier die Natur, es gab noch Größe in der 
Welt, noch Quellen eines reicheren Lebens, als 
ſie es führte. Der Menſchengeiſt vermochte fi 
zu höherem aufzuſchwingen, — wie jammervoll 
eng und klein war ihr Gedankenkreis vorhin 
geweſen. Es überkam ſie plötzlich das Bewußt⸗ 
ſein von der Erbärmlichkeit einer ſolchen lauen 
Exiſtenz. (Fortſetzung folgt.) 
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tung unterworfen zu werden. Da dieſe Maß: 
regel ſeit dem Frühjahr ſtreng durchgeführt 
wird, iſt einer Seucheneinſchleppung bisher 
vorgebeugt worden. 

— Dem Vernehmen nach hat der preußiſche 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten aus Anlaß 
der ihm eingereichten Jahresabſchlüſſe 
der Eiſenbahndirektionen für das 
Jahr 1893 bis 1894, in denen ſich eine fort⸗ 
ſchreitende Beſſerung der finanziellen Verhält⸗ 
niſſe infolge einer ſparſamen und ſorgfältigen 
Verwaltung zu erkennen gegeben hat, den 
Eiſenbahnbehörden für die erzielten günſtigen 
Ergebniſſe ſeine Anerkennung ausgeſprochen. 

— Der Abgeordnete Ahlwardt be 
ſtreitet, daß er ein Gnadengeſuch beim Kaiſer 
eingereicht habe. Er werde die dreimonatliche 
Gefängnißſtrafe antreten, ſobald er dazu auf⸗ 
gefordert wird. 


— Zu dem oſtafrikaniſchen Grenz⸗ 
ſtreit zwiſchen Deutſchland und 
Portugal wegen der Kiongabai bringt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ von ſachkundiger Seite 
Mittheilungen, die aber nur bereits bekanntes 
enthalten. Es wird darin hervorgehoben, daß 
das Gebiet ſüdlich dem Rovuma von einer 
gemiſchten Kommiſſion von Vertretern Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Englands 1886 als 
Beſitz des Sultans von Sanſibar anerkannt 
worden ſei, daß aber Portugal allerdings ſtets 
Anrechte auf das Gebiet geltend gemacht hat 
und deshalb 1887 mit dem Sultan in Streitig⸗ 
keiten gekommen ſei. Im Laufe der damals 
gepflogenen Verhandlungen habe die portugieſiſche 
Regierung ſelber anerkannt, daß ſie nach dem 
„strict droit“ als ihre nördliche Grenze das 
Kap Delgado bezeichnen könne. Wenn trotzdem 
Portugal 1887 dort Regierungs handlungen 
ausübte, (indem es die Truppen des Sultans 
durch Waffengewalt verjagte,) ſo habe damals 
Deutſchland keinen Anlaß gehabt, dagegen zu 
proteſtiren. Seitdem ſei durch Vertrag das 
Reich in alle Rechte des Sultans an der Küſte 
eingetreten und die Beſetzung Kiongas ſei in 
Ausübung eines unbeſtreitbaren Eigenthumsrechts 
erfolgt, zu der es ſich veranlaßt geſehen habe, 
nachdem durch eine Unterſuchung an Ort und 
Stelle von dem Gouverneur feſtgeſtellt worden 
ſei, daß der ehemals blühende Ort nur dem 
Waffenſchmuggel und Sklavenhandel diene. 

— Zum Kommandeur der Schutztruppe 
in Kamerun wurde Rittmeiſter von Stetten, 
ftüher im 3. bayriſchen Chevauxlegersregiment, 
r — 


— Laut Dreh taachricht aus S u d we ſſt⸗ 


afrika ſollen dort zwiſchen dem Major 
Leutwein und Witboi Verhandlungen ſtattge⸗ 
funden haben, die zum Abſchluß eines vor⸗ 
läufigen Waffenſtillſtandes geführt haben. Nach 
einer andern, derſelben Quelle entſtammenden 
Nachricht hat man dagegen einen hohen Preis 
auf den Kopf Witbois ausgeſetzt. An maß⸗ 
gebender Stelle wird erklärt, daß amtliche Nach⸗ 
richten nicht vorliegen und daß nichts authentiſches 
über dieſe Vorgänge bekannt iſt. 

— Die „Times“ meldet: In Britiſch⸗ 
Zentralafrika herrſcht allgemeine Entrüſtung 
darüber, daß deutſche Beamte den 
Transport von Pulver und 
Munitions » Karawanen, die 
für Sklavenhändler am Tan⸗ 
ganyikaſee beſtimmt ſind, über 
den Nyaſſaſee zulaſſen und 
unterſtützen. Die Times weiſt darauf 
hin, daß der Dampfer der Antiſklaverei⸗ 
Geſellſchaft angehört, und daß bei deſſen In⸗ 
ſtallirung engliſche Beamte ſich derart verdient 
machten, daß die Geſellſchaft ihnen ihren be⸗ 
ſonderen Dank ausſprach; auf britiſche 
Proteſte ſollen die deutſchen Behörden am 
Nyaſſaſee nicht geantwortet haben; dieſes Bor ⸗ 
gehen ſei ein Bruch der Brüſſeler Akte Artikel 
9 und 10. Die Deutſchen verheimlichten gar 
nicht die Transaktionen, und der deutſche 
Kapitän ſoll ſich über die Vorſtellungen beluſtigt 


haben. 
— anne Pe) 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wie man aus Baden bei Wien meldet, ſind 
von Mitgliedern des Kaiſerhauſes der Erzherzog 
und die Erzherzog Rainer aus Gmunden und 
der Erzherzog Eugen eingetroffen. Die Ankunft 
des Kaiſers aus Iſchl wird erwartet. Die 
Leiche des Erzherzogs wird mit dem Ordens 
Heide des Hoch⸗ und Deutſchmeiſters bekleidet, 
nach Wien überführt werden. Im erzherzoglichen 
Palais in Wien ſind bereits zahlreiche Beileids⸗ 
bezeugungen eingetroffen. 

Rußland. 

Im Verkehrsminiſterium wird eine Re⸗ 
organiſation vollzogen: die Verwaltung der 
Staatseiſenbahnen wird mit dem Eiſenbahnde⸗ 
partement verſchmolzen und aus der Kanzlei 
des Verkehrsminiſters ſoll ein Departement der 
allgemeinen Angelegenheiten gebildet werden. 
Die Sorge für die Waſſerſtraßen und den 
Hafenbau werde beſonderen Verwaltungen an⸗ 
vertraut. Ferner ſoll der kommerzielle Theil 
der Eiſenbahnangelegenheiten dem Finanzmi⸗ 
niſterium unterſtellt werden. 


Das Verkehrsminiſterium hat dem „L. T.“ 
zufolge im Einverſtändniß mit dem Finanz⸗ 
miniſterium beſchloſſen, in Folge der am 
1/13. Dezember d. J. in Kraft tretenden er⸗ 
mäßigten Perſonentarife 400 neue Waggons 
zum Theil im Auslande anzukaufen. 

In Petersburg ſcheint die Cholera ſeit 
einigen Tagen im Rückgange begriffen zu ſein. 
Am Montag voriger Woche war der Kranken⸗ 
beſtand 827, am Dienſtag 814, am Sonnabend 
war er auf 715 geſunken und betrug am 
Sonntag nur noch 679. 

Italien. 

Der des Mordes an dem Redakteur Bandi 
in Livorno beſchuldigte Lucccheſi wurde den 
italieniſchen Behörden ausgeliefert und an Bord 
des nach Livorno gehenden Dampfers „Paleſtina“ 
gebracht. 

Der Banca Romanaprozeß hat in der That 
das überraſchende Ergebniß gezeitigt, daß 
ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen wurden. 
In erſter Linie handelt es ſich um den Bank; 
direktor Tanlongo, den Bankkaſſirer Lazzaroni 
und den früheren Direktor im italieniſchen 
Handelsminiſterium Monzelli. Der Freiſpruch 
iſt erfolgt, obwohl ſämmtliche Angeklagte 
notoriſch bedeutender Unterſchlagungen überführt 
wurden und auch durchweg ihre Schuld einge⸗ 
ſtanden haben. Eine auf Drängen der öffent⸗ 
lichen Meinung ſ. Z. vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung hatte ergeben, daß aus den Beſtänden 
der Bank nicht weniger als 23 Millionen Lire 
verſchwunden waren, die angeblich „zur Hebung 
des Rentenkurſes“ unter dem Miniſterium 
Giolitti verwandt ſein ſollten. Weitere Unter⸗ 
ſuchungen und das Eingeſtändniß Tanlongos 
zeigten, daß es ſich um nichts weiter als eine 
gemeine Unterſchlagung handelte und die 23 
Millionen in die Taſchen gewiſſer ſkrupelloſer 
Politiker gewandert waren, die die Beſtände 
der Bank als gute Beute zur Deckung ihrer 
Privatbedürfniſſe betrachteten. Um ſo größer 
iſt das Auffehen, welches jetzt die Freiſprechung 
hervorgerufen hat. Die anſtändige italieniſche 
Preſſe giebt ihrer Entrüſtung kräftigen Aus: 
druck. Noch fkandalöſer wird die Sache durch 
die Vorgänge im Gerichtsſaal und auf der 
Straße nach der Entlaſſung der Angeklagten. 
Die Freiſprechung wurde im Gerichtsſaal mit 
andauerndem Beifall aufgenommen. Die Menge 
wollte in ihrem Enthuſiasmus den Wagen 
Tanlongos ausſpannen. Tanlongo führte eine 
ſchamloſe Komödie auf. Er umarmte weinend 
ſeinen Vertheidiger, den früheren Juſtizminiſter 
Peſſina und ließ daun, wie das „B. T.“ 
meldet, zum Danke für die Freisprechung in 
der San Carlo⸗Kirche ein feierliches Tedeum 
fingen, welchem er ſammt Familie und Anhang 
beiwohnte. Am Sonntag zog ſich der Exdirektor 
der Banca Romana für acht Tage ins Paſſioniſten⸗ 
kloſter behufs Ausübung geiſtlicher Exerzitien 
zurück!! 

Frankreich. 

Der mit der Vertheidigung Caſerios be⸗ 
traute Advokat Podreider hat auf dieſe Ver⸗ 
theidigung verzichtet, da ihm Caſerio verboten 
hat, dieſelbe auf das Argument der Geiſtes⸗ 
krankheit zu ſtützen. Der Vorſitzende des 
Schwurgerichts in Lyon, Breuillat, hat wegen 
ſeiner unpaſſenden Anſprache an die Geſchworenen 
ſchon einen amtlichen Tadel erhalten. Er ſoll 
auch die Verhandlungen gegen Caſeria nicht 
leiten. 

Großbritannien. 

Das engliſche Unterhaus mitglied Labouchere 
hat einen neuen Antrag formulirt, um dem 
Hauſe der Lords den Todesſtoß zu verſetzen. 
Der Antrag befagt, daß es nöthig iſt zur 
Durchführung des Grundſatzes der Selbſt⸗ 
regierung, daß die geſetzgzbenden Befugniſſe 
des Hauſes der Lords jo äbgeändert werden, 
daß ein vom Hauſe der Gemeinen während 
einer Tagung genehmigte Bill direkt an die 
Krone zur Genehmigung geſendet werden kann 
mit oder ohne Amendements der Lords. Das 
Haus der Gemeinen fordere das Miniſterium 
auf, dem jetzigen Parlament eine diesbezügliche 
Bill vorzulegen. 

Bulgarien. 

Der Miniſterpräſident Stoilow gab in einer 
Rede in Philippopel die Erklärung ab, daß die 
Regierung, nachdem ſie hierzu die Bewilligung 
der betheiligten Staaten eingeholt haben werde, 
bei den Einfuhrzöllen einen Zuſchlag von 
15 Prozent, ſowie eine Patentſteuer von den 
Angehörigen fremder Staaten zu erheben beab⸗ 


ſichtige. 
ſien. 


A 

Die japaniſche Geſandtſchaft in London hat 
folgende Depeſche aus Yokohama erhalten: In 
Folge einer ſchweren Provokation waren drei 
japaniſche Kriegsſchiffe gezwungen, chineſiſche 
Kriegsſchiffe bei Fontao anzugreifen, eroberten 
ein chineſiſches Kriegsſchiff und bohrten ein 
Transportſchiff mit Soldaten in den Grund. 
Die anderen chineſiſchen Schiffe entkamen. Die 
japaniſchen Kriegsſchiffe ſind unbeſchädigt. — 
Einer Reutermeldung aus Shanghai zufolge 
wurde in einem Seegefecht am 27. Juli 
ein chineſiſcher Aviſo nach hartnäckigem Kampfe 
genommen. Das Transportſchiff „Kowſhung“ 
wurde von japaniſchen Schiffen mit Torpedos 
beſchoſſen und ſank mit 1500 Mann unter, 


beſtreut und 


ſchaften ausgeſtellt find. 


wovon nur 40 Mann von dem franzöſiſchen 
Kanonenboot „Lyon“ gerettet wurden. Alle 
Europäer an Bord des „Kowſhung“ ſind er⸗ 
ſchoſſen oder ertrunken. — Weitere Nachrichten 
über die Seeſchlacht vom Freitag befagen, daß 
der Kampf blutig und kurz war. Das eroberte 
chineſiſche Kriegsſchiff iſt veraltet und war 
ſchlecht ausgerüſtet. Daſſelbe war überfüllt, 
und das wohlgezielte Feuer der Japaner 
richtete furchtbare Verheerungen an. Eine 
große Anzahl Chineſen wurde getödtet, ehe das 
Schiff kapitulirte. Das in den Grund ge⸗ 
bohrte Transportſchiff „Kowſhung“ war von 
einer Londoner Geſellſchaft gechartert. Das 
furchtbare Feuer der Japaner machte die Flucht 
unmöglich; ehe das Schiff ſank, waren ſämmt⸗ 
liche Offiziere gefallen. Es ſank in wenigen 
Minuten. Die Szene war entſetzlich. Unter 
den Ertrinkenden fand ein verzweifelter Kampf 
um ihr Leben ſtatt. 
Afrika. 

Aus Saint Louis am Senegal wind ge⸗ 
meldet: Alikari, der Marabout von Boſſo 
im Süden von Bandjagara, welcher den 
heiligen Krieg predigte, brachte der ihm 
entgegentretenden franzöſiſchen Truppenab⸗ 
theilung eine Niederlage bei. Der Komman⸗ 
dant von Segu ſchickte hierauf Verſtärkungen 
ab. Dieſe eroberten Boſſo und tödteten im 
Gefecht Alikari mit 500 ſeiner Leute. Auf 
franzöſiſcher Seite fielen ein Europäer und acht 
eingeborene Tirailleurs. Außerdem wurden 
6 Offtziere, 15 europätſche Soldaten und 129 
Tirailleurs verwundet. 


Provinzielles. 


Inowrazlaw, 29. Juli. In der Erbſchafts⸗ 
angelegenheit des bekannten Rittergutsbeſitzers Kautz, 
der im vergangenen Jahre geſtorben iſt, kann man 
feinen rechtmaͤßigen Erben finden. Nunmehr iſt 
wiederum ein neues Ermittelungsverfahren eingeleitet 
worden. Als berechtigte Erben wollen ſich jetzt die 
Kinder des verſtorbenen Reſtaurateurs Schendel von 
hier dokumentiren. 

Graudenz, 29. Juli. Der geſtrige zweite Tag 
brachte für die Theilnehmer an dem Brandmeiſter⸗ 
Kurſus eine äußerſt angeſtrengte Thätigkeit. Sowohl 
am Vor⸗ als auch am Nachmittage galt es, die ver ⸗ 
ſchiedenartigen Uebungen mit Aufmerkfamkeit zu ver⸗ 
folgen und aus den Belehrungen des Brandinſpektors 
Kieſel⸗ Charlottenburg nutzbringende Erfahrungen zu 
ſammeln. Auf dem Spritzenhofe wurden in ausge⸗ 
dehnter Weiſe Exerzitien in geſchloſſenen Abtheilungen 
gemacht. Mit Erklärungen über Schlagfertigkeit, 
Allarm und Löſchtaktik ſchloß die erſte mehrſtündige 
Uebung. Die Theilnehmer des Kurſus beſuchten dar⸗ 
auf die Kunterſteiner Brauerei und nahmen die aus⸗ 
gedehnten Kellereien in Augenſchein. Gin hier aufge 
ſtelltes Buffet ſorgte für Speiſe und Trank für die 


maliges „Gut Wehr“ zum Ausdruck brachten. Der 


Nachmittag brachte eine recht intereſſante Uebung. Im 


Keller des Realſchulhofes wurden praktiſche Löſch⸗ 
proben vorgenommen mit reinem Waſſen, Salzlöſungen 


und Extinkteur. Zu dieſem Zwecke wurden Fäſſer mit 
Stroh, Hobelſpähnen und ſonſtigen leicht feuerfangenden 
Dingen gefüllt, ſodann mit Petroleum getränkt und 


behufs Erzielung eines dichten Qualms' mit Schwefel 
darauf in Brand geſteckt Zum Ein⸗ 
dringen in den Seller bediente man ſich der ver⸗ 


ſchiedenen Apparate, welche auf der mit dem Feuer⸗ 


wehrtage verbundenen Ausſteilung von Löſchgeräth⸗ 
Um 8 Uhr vereinigten ſich 


die Feuerwehrleute im „Tivoli“, von wo ſich um 


9 Uhr ein Fackelzug in Bewegung ſetzte, der ſeinen 


Weg durch die feſtlich geſchmückte Stadt bis zum 
Bahnhofe nahm, zum Empfange der letzten eintreffenden 
Säfte. Der im Schützenhauſe für die zehnte Stunde 
angekündigte Kommers erfuhr hierdurch eine recht 
unangenehm empfundene Störung, denn er konnte erſt 
kurz vor Mitternacht ſeinen Anfang nehmen. — Den 
Beginn des heutigen Hauptfefttages verkündete ein 
Weckruf, der bereits um 6 Uhr früh ertönte und die: 
Feuerwehrmänner zum Spritzenhofe rief, wo bie 
Graudenzer Wehr eine Schulübung ausführte. Gegen 
9 Uhr wurden im Schützenhauſe die Berathungen des 
Feuerwehrtages angetreten. Nach dem vom Herrn 
Vorſitzenden erstatteten Irrwaltungsbericht gehörten 
dem Verbande am 31. März d. 41 Wehren mit 
1696 (gegen 1368 im Vorjahre) aktiven und 823 (523) 
paſſiven Mitgliedern an. Von den Berbandswehren 
wurden im Berichtsjahre bekämpft 45 (56) Großfeuer, 
48 (66) Mittelfeuer, 142 (116) Kleinfeuer, 36 (30) 
Schornſteinbrände und 4 (2) Waldbrände. In der 
Ausübung der Berufsthätigkeit der Wehren kamen 
17 (29) Unfälle vor und zwar 1 (2) bei Uebung, 
13 (21) bei Brand, 3 (6) bei ſonſtiger Berufsaus · 
übung. Die einheitliche Beſchaffung einer Normal - 
uniform für die geſammten Wehren der Provinz führte 
zu längeren Erörterungen, ein Beſchluß wurde aber 
noch nicht gefaßt. Auch bezüglich des einzuführenden 
Normalſtatuts konnte eine Einigung noch nicht erzielt 
werden. Hierauf wurden Seitens des Vorſitzenden 
Dienſtauszeichnungen für mehr als 10jährige Thätig · 
keit im Feuerwehrdienſt angekündigt. Der Provinzial⸗ 
landtag war gebeten worden, unter Zuhilfenahme 
eines vom Weſtpreußiſchen Feuerwehr ⸗ Verbande her- 
zugebenden Kapitals von rund 7500 M., die Mittel 
zur Begründung einer „Unfall = Verfiherungsfafje für 
den Bereich der Provinz Weſtpreußen“ bereit zu ſtellen 
und nach Genehmigung des Statuts und nach Gin. 
richtung der Kaſſe die Verwaltung der Kaſſe auf die 
Provinz zu übernehmen. Die Antwort des Herrn 
Landesdirektors lautete ablehnend. Der Herr Bor. 
ſitzende hofft aber trotzdem noch auf das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Kaſſe. Der Verbandsbeitrag wurde 
auf 30 Pf. per Kopf und Jahr belaſſen. Als nächſter 
Ort für den Weſtpreußiſchen Feuerwehrtag wurde 
Zoppot beſtimmt. Nachdem die Verhandlungen ge⸗ 
Klonen waren, wurde Alarm geſchlagen zu einer an, 
den Ruinen des alten Rathhauſes ſtattfindenden An⸗ 
griffsübung der Theilnehmer an dem Brandmeiſter⸗ 
Kurſus unter Mitwirkung der Graudenzer Wehr. 
Gegen 3 Uhr fand im Tivoli ein Feſteſſen ſtatt. Nach 
beendeten Feſtmahl fand eine Polonaiſe durch den 
Tivoligarten ſtatt und darauf bildete ſich ein Feſtzug, 
welcher ſich nach dem Schützengarten begab, wo das 
Feſt ſeinen weiteren Fortgang nahm. Nachdem Herr 
Branddirektor Kieſel die Leitung an den Verbands- 
Vorſitzenden Herrn Rieve abgegeben hatte, wurde der 
Verbandstag geſchloſſen. 


Feuerwehrmänner, welche ihren Dank durch ein drei⸗ 


Graudenz, 30. Juli. Der 26 Jahre alte 
Schreiber vom 141. Regiment, Unteroffizier Walter 
Schliewert hat ſich am Sonnabend Vormittag in der 
Rajerne des Regiments erſchoſſen. Sch. war die 
Nacht zum Sonnabend lange ausgeblieben und be-. 
fand ſich Sonnabend früh im Regiments⸗Bureau in 
einem wenig zu ſchriftlichen Arbeiten geeigneten ZW 
ſtande. Er wurde von einem Vorgeſetzten auf ſeine 
Stube zurückgeſchickt, wo er ordentlich ausſchlafen 
ſollte. Trotzdem erſchien er in einer Stunde wieder 
im Bureau und wurde nochmals entfernt. Als Sch, 
unbeobachtet zu ſein glaubte, ging er auf den Korridor 
heraus, holte ſich ein Gewehr aus dem Gewehrſtänden 
und ſchloß ſich ein. Ein anderer Unteroffizier hatte 
dies aber doch bemerkt, meldete dem Vorgang dem 
Feldwebel, dieſer eilte herbei und ließ die Thür auf 
brechen. In demſelben Augenblicke, wo der Feld“ 
webel an das Bett ſtürzte, auf dem bis aufs Hemd 
entkleidet der Unteroffizier Schliewert lag, drückte Sch⸗ 
mit der Zehe den Abzug des Gewehrs los und ſchoß 
ſich eine Kugel durch Mund und Hinterkopf, fo daß! 
ſofort der Tod eintrat. Der Selbſtmörder iſt aus 4 
Forſthaus Jungcyn, Kreis Konitz, gebürtig und diente“ 
vorher bei der Garde. Me 

Allenſtein, 29. Juli. Intereſſante Uebungen find I 
vor einigen Tagen vom hieſigen Dragoner-Kegime . 
Nr. 10 ausgeführt worden. Das Regiment hatte von! 
Alenftein bis Lötzen Relais⸗Poſten, die in Zwiſchen⸗“ 
räumen von einigen Kilometern ſtanden, geſtellt, von 
Lötzen bis Lyck hatten die Lycker Ulanen ein Gleiches“ 
gethan. Auf dieſer ganzen Strecke wurde ein Brief,, 
der umfangreiche Pläne enthalten ſollte, in einem 
Zeitraume von 6 Stunden befördert, gewiß eine gan 
außerordentliche Leiſtung! Am 25., 26. und 27. Jul 
wurde auf Befehl des Kriegsminiſteriums ein Angri 
des 10. Dragoner⸗Regiments auf den Damm der 
Thorn⸗Inſterburger Bahn, der von hieſiger Infanterie 
ſtark geſichert wurde, zwiſchen Allenſtein und Warten“ 
burg ausgeführt, um den Damm zu zerſtören (durch 
3 Minuten langes Verweilen der ſprengenden Dragoner; 
auf dem Damm markirt) und dadurch den Bahn“ 
verkehr zu unterbrechen. Trotz der aufmerkſamſten 
Beobachtung durch die Infanterie gelang die Uebung 
doch an drei verſchiedenen Stellen. 

Neufahrwaſſer, 29. Juli. Auf der Weſterplatte 
fanden am Freitag von der Fortifikation intereſſante 
Verſuche mit Scheinwerfern und Telephon ſtatt. Auf.“ 
geſtellt waren drei elektriſche Scheinwerfer, einer auff 
einem dazu erbauten etwa drei Meter hohen Holz 
gerüft, ein zweiter auf der Plattform eines beſonder? 
konſtruirten Wagens und der dritte auf einem erhöhten 
Punkte des Glacis der Schanze 4. Die Erzeugung 
des elektriſchen Stroms erfolgte von einem mit Heiz“ 
anlage und den ſonſtigen maſchinellen Einrichtungen 
verſehenen Wagen aus, welcher in der Nähe des 
Hafenkanals gegenüber dem Hotel zu den Provinzen 
aufgeſtellt und mit den verſchiedenen Scheinwerfern 
und den Uebungsplätzen durch Drähte verbunden war. 
Die von den Mannſchaften ausgeführten Uebungen 
mit Verwendung des Telephons und eines mitge⸗ 
führten Morſeapparats erregten das lebhafteſte Inter“ 
eſſe der auf der Weſterplatte weilenden Badegäſte 
und des ſonſtigen Publikums. Die Beleuchtungsproben 
mittels der Scheinwerfer fanden nach Eintritt den 
Dunkelheit ſtatt und wurde dadurch das Vorterrain,, 
der Strand, als auch die See zeitweiſe taghell wen “ 


zwei Stunden das ganze Dorf einäſcherte; ungefäht 
22 Gebäude mit dem geſammten Mobiliar und allen 
Futtervorräthen find ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden, während faſt die ganze Einwohnerſchaft auf 
den zum Theil entlegenen Feldern bei der Roggenernte 
deſchäftigt war. 97 

Königsberg, 26. Juli. Eine ganz eigenartige 
Blutver ns dat ſich am Montag in einer Beamten“ 
familie der Tragheimer Kirchenſtraße ereignet. Das 
Dienſtmädchen war mit dem Reinigen lebender Krebſe 
deihäftigt und wurde hierbei von einem der Thiere 
derart in den rechten Zeigefinger gekniffen, daß der i 
Finger etwas blutete. Ohne dieſe Wunde zu ber? 
binden, arbeitete das Mädchen weiter, aber ſchon 
nach kurzer Zeit ſtellte ſich ein, ſonderbarer Schmer) 
erſt in dem verletzten Finger, dann in der ganzen 
Hand ein. Dieſe begann anzuſchwellen, und nun bega 
fh das Mädchen ſofort zu einem Arzte, welche!“ 
Blutvergiftung konſtatirte. Die Beſeitigung war eine 
ſchwierige. y 


Lokales. | 
Thorn, 31. Juli. 


— [Perſonalien.] Der Direktor det 
königlichen Eiſenbahnkommiſſion der Oſtbahn 
zu Königsberg und Reiter des Betriebsamté 
Herr Regierungs- und Baurath Großmann 
wird zum Ober⸗Regierungsrath ernannt und 
übernimmt die Leitung der Bauabtheilung. Der 
bisherige Rendant der Oſtbahnkaſſe in Königs“ 
berg Herr Raatz erhält die Stelle des Haupt“ 
rendanten. Beide Herren waren früher in 


— [In Sachen der Gewerbe 
ausſtellung in Königsberg i. Pr., 
die im Jahre 1895 ſtattfinden ſoll, waren 
für geſtern Abend nach dem Stadtverordneten“ 
ſitzungsſaal ſeitens des Magiſtrats diejenigen 
Gewerbetreibenden eingeladen worden, welche ſi 
für das Projekt intereſſiren. Es hatten ſich 
außer den Herren Erſter Bürgermeiſtet 
Dr. Kohli, Stadtrath Kittler und Gewerbe“ 
— 7 75 Garm nur noch 4 Gewerbetreibende 
eingefunden. Nachdem Herr Dr. Kohli die von 
Königsberg ergangene Einladung verleſen, be 
richtete Herr Stadtrath Kittler über den ge 
planten Umfang und das Arrangement der 
Ausſtellung und erſuchte die Erſchienenen, ſich 
darüber zu äußern, ob hier ein Lokalkomitek 
für die Ausſtellung zu bilden ſei. Zwei der 
anweſenden Gewerbetreibenden äußerten ſich da“ 
hin, daß bei der großen Entfernung Königsberg? 
von Thorn eine Beſchickung der Ausſtellung vol 
hier aus von recht zweifelhaftem Werth ſei und 
zudem ſehr große Koſten verurſache; Herr Ge“ 
werbeinſpektor Garm ſprach ſich warm für eine, 
Beſchickung der Ausſtellung aus und macht 
den Vorſchlag, daß ſich, um die Koſten zu ver“ 
ringern, vielleicht mehrere Gewerbetceibende 


juſammenthun könnten, um gemeinſam auszu⸗ 
stellen. Herr Stadtrath Kittler war der Anſicht, 
daß eine Ausſtellung in Bromberg oder Grau⸗ 
denz für Thorn von größerem Nutzen ſein 
würde, da Königsberg doch etwas weit abge⸗ 
legen ſei. Schließlich wurde auf Anregung 
des Herrn Dr. Kohli, welcher bei genügender 
Betheiligung von Thorn aus eventuell auch 
eine Beihilfe zu den Koſten ſeitens der Stadt 
in Ausſicht ſtellte, beſchloſſen, noch eine zweite 
Verſammlung in dieſer Angelegenheit einzu 
berufen, welche bei Nicolai ſtattfinden ſoll und 
zu welcher ſich die hieſigen Gewerbetreibenden 
hoffentlich zahlreicher einfinden werden. 

19 [Der Bedarf der Ruhege⸗ 
haltskaſſe für Volksſchullehrer] 
im Reg. Bez. Marienwerder beläuft ſich im 
Rechnungsjahr 1894/95 auf 215 724 Mark. 
Von dieſer Summe werden durch Staatsmittel 
143 891 Mark gedeckt, jo daß von den ver⸗ 
pflichteten Schulverbänden noch 71 838 aufzu⸗ 
bringen find. Zur Deckung des letzteren Ber 
trages hat jeder Schulverband 9 Prozent 
des beitragspflichtigen Stelleneinkommens zu 
entrichten. 

— [Die von polniſchen Bürgern 
Weſtpreußens! an den Herrn Biſchof Redner 
gerichtete Petition behufs Befürwortung des 
polniſchen Religions unterrichts in feiner Diözeſe 
hebt in ihrer Begründung hervor, daß die 
Lage in Weſtpreußen bezüglich des Religio 
Unterrichts dieſelbe ſei wie in der Provinz 
Poſen, für die der Herr Miniſter Dr. Boſſe, 
das Verlangen der Poſener kirchlichen Obrigkeit 
berückſichtigend, den poln. Religionsunterricht 
geſtattet hat. Die Petenten ziehen nun aus 
dieſer Thatſache, ſowie aus der Gleichheit der 
Lage hier und dort den Schluß, daß die Be⸗ 
. fürwortung ihrer Wünſche ſeitens des Culmer 
Biſchofs von demſelben Erfolg gekrönt werden 
dürfte. 

— [Die deutſche Flußſchifffahrt 
an der ruſſiſchen Grenze.] Wie wir 
bereits mittheilten, fand vorige Woche in Danzig 
eine Verſammlung ſtatt, die ſich gegen die 
mehrerwähnte Verordnung des ruſſiſchen Zoll 
amtes zu Nieszawa richtete. Auf die tele⸗ 
graphiſch dem Reichskanzler übermittelte Reſolu⸗ 
tion, der zufolge eine Abordnung an den Reichs⸗ 
kanzler geſchickt werden ſollte, iſt am Tage nach 
der Verſammlung eine Antwort in dem Sinne 
ergangen, daß der Reichskanzler wegen ſchwebender 
Erörterungen noch einige Tage zu warten bitte. 
an konnte aus dieſem Beſcheide ſchließen, 
daß die Regierung Maßregeln ergriffen habe, 
m die Zurücknahme der ruſſiſchen Verfügung, 
e übrigens auch dem Geiſte des Art. 13 des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages widerſpricht, 
zu erlangen. Und in der That ſcheint erfreu⸗ 
licher Weiſe dieſe Annahme in der Hauptſache 
ſich als zutreffend erweiſen zu wollen. Wie 
nämlich aus einem Telegramm des Wolffſchen 
Bureaus hervorgeht, verlautet in Danzig, daß 
die ruſſiſche Zentralſtelle bereits zugeſagt hat, 

ie vom Zollamt in Nieszawa erlaſſene Zoll⸗ 

verordnung wegen Hinterlegung der Zoll⸗ 
gebühren für nach Rußland eingehende Schiffe 
zunächſt auf einen Monat (bis 1. Sep⸗ 
tember) außer Kraft zu ſetzen. 

— [Eine neue Erſchwerung des 
Traftenverkehrs auf der Weichſel, 
diesmal von deutſcher Seite, iſt am heutigen 
Tage in Kraft getreten, indem nämlich die 
Traftenführer nunmehr in Schillno für jede 
auf den Traften aufgeſtellte Tonne mit Trink⸗ 
waſſer die Summe von 7 Mark hinterlegen 
müſſen, welche ihnen indeß bei Rücklieferung 
der Tonne zurückerſtattet wird. Das Aufſtellen 
der Tonnen mit Trinkwaſſer iſt bekanntlich ſeit 
Einführung der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung 
des Weichſelſtroms für aus Rußland kommende 
Traften obligatoriſch und geſchah bisher unent⸗ 
geltlich, da für die Traften ohnehin eine 
Sanitätsgebühr für die zur Abwendung der 
Na zu treffenden Maßregeln gezahlt werden 

uß. 

— [Amtlicher Cholerabericht.] 
Bei der geſtern als choleraverdächtig erkrankt 
gemeldeten Arbeiterfrau Liedtke aus Thorn und 
der Wittwe Weſtphal aus Flatow iſt keine 


r 


— 


2 Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt. Bei dem 
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Haltbarster 
Fussboden-Anstrich! 


"Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Vellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe in Nüancen, un⸗ 


N: daher viel begehrt für 
en — 


Schutzmarke, 1 und 3½ Kilo-Dofen. 
Nur echt mit dieser Sohutzmarke. 
Carl Fiedemann,sortierran, Dresden, 


Vorräthig zum 

aufſtriche und 

Thorn bei MugoClaasa, Seglerſtr. 96/97. 
Ein möbl. Zimmer 

zu vermiethen 


am 26. Juli erkrankten und am folgenden Tage 
geſtorbenen Schiffer Guhl iſt Cholera 
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Der am 
ſelben Tage ebenfalls an Cholera erkrankte 
Holzwächter Wonigkeit iſt am 28. d. Mts. 
Nachmittag geſtorben. Aus Scharneſe an der 
Weichſel, Kreis Kulm, wird von geſtern ein 
verdächtiger Todesfall gemeldet. Heute Mittag 
wurde ein Matroſe vom Schoner Jupiter mit 
choleraverdächtigen Erſcheinungen aufgefunden 
und in das Stadtlazareth am Olivaerthor ger 
bracht. Der Jupiter lag in der Mottlau, gegen⸗ 
über dem brauſenden Waſſer, und iſt mit ſeiner 
Beſatzung in die Quarantäne⸗Anſtalt zu Neu⸗ 
fahrwaſſer übergeführt. Ferner iſt heute Vor⸗ 
mittag ein choleraverdächtig erkrankter Schiffer 
in die Baracke zu Plehnendorf aufgenommen; 
ſeine Schiffsgenoſſen ſind daſelbſt in Quarantäne 
gelegt. 

Danzig, den 30. Juli 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

[Maßregeln gegen die 
Cholera.] Wegen des heftigen Auftretens 
der Cholera in Rußland hat die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Berlin die vom Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten unterm 28. Juli 1893 
aufgegebenen Grundſätze für die Einrichtung 
des Eiſenbahnverkehrs in Cholerazeiten in 
vollem Umfange in Vollzug geſetzt. Dieſe Grund⸗ 
ſätze beziehen ſich auf die Errichtung von Unter⸗ 
ſuchungsſtationen bei gewiſſen Zollreviſionen, 
auf die Desinfektion von Paſſagieren, Wagen 
und Aborten, auf das Verhalten des Eiſen⸗ 
bahnperſonals in verdächtigen Fällen. 

— [Verſammlung.] Wie ſchon früher 
mitgetheilt, findet am 6. und 7. Auguſt eine 
Gas- und Waſſerfachmännerverſammlung hier 
in Thorn ſtatt, zu deren Empfang die ſtädtiſchen 
Behörden 600 Mk. bewilligt haben. Es werden 
etwa 40 Herren erwartet, von denen einige 
auch ihre Damen mitbringen werden. Die 
Verhandlungen werden zwei Tage dauern und 
ſtehen außerdem auf dem Programm: Geſellige 
Zuſammenkunft am Sonntag Abend im 
Schützenhauſe, Beſichtigung der hieſigen Gas⸗ 
und Waſſerwerke, Beſichtigung der Marien⸗ und 
Jakobskirche ſowie der Eiſenbahnbrücke, Feſt⸗ 
mahl im Artushof, Fahrt nach der Ziegelei 
und Dampferfahrt ſtromab. 

— [Der hieſige Zimmergeſellen⸗ 
Sterbekaſſen⸗Vereinl hielt am 29. d. M. 
im Vereinslokal ſein übliches Johanni⸗Quartal 
ab, wobei zwei Junggeſellen zum Ritter ge⸗ 
ſchlagen wurden, d. h. unter der üblichen Form 
nach Handwerksgebrauch und Gewohnheit in 
das Buch aller rechtſchaffenen Zimmergeſellen 
eingeſchrieben wurden. Von dem Vorſitzenden 
wurde darauf hingewieſen, daß ſich unter den 
Mitgliedern vier befänden, die bereits 50 Jahre 
und länger als Zimmergeſellen thätig ſind; die⸗ 
ſelben heißen: P. Schinauer, E. Sieg, W. Le⸗ 
wandowski, A. Schmidt. Den Jubilaren 
wurde nach der kernigen Anſprache eines Mit⸗ 
gliedes aus der Geſellſchaft ein donnerndes 
Hoch gebracht. 

— [Straßenraub.] Am Sonntag 
Abend gegen 11 Uhr wurde einer Dame, die 
vom Bahnhof kam, auf dem Wege zwiſchen dem 
Artushofe und der Marienſtraße von einem 
jungen Menſchen, welcher ihr ſchon längere 
Zeit gefolgt war, eine Taſchenuhr auf offener 
Straße entriſſen. Der Thäter iſt noch nicht 
ermittelt. 

— lueberfallenj und durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt wurde am Sonntag früh 
in der Culmer Vorſtadt ein Soldat des 
15. Artillerieregiments. Die Verwundung foll 
eine ziemlich erhebliche ſein; die Angreifer 
konnten bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 

— [Diebſtahl.] Der Arbeiter Wladis⸗ 
laus Lewandowski, der ſich obdachlos umher⸗ 
treibt und ſchon mehrfach wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft iſt, wurde geſtern Nachmittag im 
Viktoriatheater von dem Theatermeiſter dabei 
ertappt, als er eine Hoſe und ein Koſtüm aus 
der Theatergarderobe ſtehlen wollte; L. wurde 
verhaftet. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
17 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 


übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
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keit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 


jeden Haushalt! In "a 
ab zu vermiethen. 
Thorn. 


Ein Laden 


begründet 1833. 
abritpreis, Muſter⸗ 
vofpecte gratis, in 


Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


|, e 


—— ——— ————ĩV0. —————— nn 


—— 
— 


— 


Sell70 Jahren 


unübertroffen iſt die 


Universal-Wiyeerine-Seife, 


Spezialität v. H. P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſt 
u. vorzügl. Toilettefeife, per Stück nur 20 f. 
Vorräthig bei Herrn 


Die Geſchäſtsraͤume 


BER Breiteſtraße 37, in welchen 
ſich z. Zt. das Cigarrengeſchäft von K. Ste- 
fanski befindet, ſind gleichzeitig mit einer 
kleinen Familienwohnung vom 1. October 


C. B. Dietrich & Sohn. 
mit angr. Wohnung nebſt 
Zub. u. ein Keller mit 

ub. zu jedem Geſchäft geeignet, mit Waſſer⸗ 
leitung, auch kleine Wohnungen find vom 
1. Oktober zu verm. Seglerstr. 19. 


T... ͤ a er 
I Rellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


— [Gefunden] wurde vor einiger Zeit 
ein Opernglas in dem Barbarkener Walde und 
ein großer Gummiball nebſt rothem Netz im 
Glacis. 


— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 2 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,40 Meter über Null. 

Podgorz, 30. Juli. Am Sonnabend Abend 
begab ſich der hieſige Bäckermeiſter Herr L. nach ſeiner 
Scheune und fand dieſelbe erbrochen. Drei ſchul⸗ 
pflichtige Kinder, die ein Bündel geſtohlener Erbſen 
davontragen wollten, hielt Herr L. an und wollte die 
Namen der Kinder feſtſtellen; in demſelben Augenblicke 
kam der Arbeiter P., der mit einer Miſtforke bewaffnet 
war, zum Vorſchein, ſtürzte ſich auf Herrn L. und 
ſtieß die Drohung hervor, daß wenn L. die Kinder 
nicht gehen laſſe, er den L. niederſtechen werde. Herr 
L. verließ infolge dieſer Drohung ſofort den Platz, 
erſtattete Anzeige und ſieht der kampfbereite P. einer 
exemplariſchen Strafe entgegen. 


galeine Chronik. 


In Folge von Hitzſchlag ſind, wie 
wir der „Berl. Preſſe“ entnehmen, in der vorigen 
Woche in Bautzen zwei Soldaten des daſelbſt garnijo- 
nirenden Infanterie⸗Regiments Nr. 103 geſtorben. 
Einer der Verſtorbenen, der Einjährig⸗Freiwillige 
Otto Hähnel, war der Sohn des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Hähnel auf Niederburkau. Im Ganzen haben 
bei der betreffenden Felddienſtübung des Bautzener 
Regiments, die in der Gegend von Schirgiswalde ſtatt⸗ 
fand, etwa 50 Mann, welche vorübergehend erkrankten, 
zurückbleiben müſſen. Auch aus anderen Garniſonen, 
wie z. B. Zittau, Leisnig und Wurzen, wird berichtet, 
daß daſelbſt in den letzten Tagen zahlreiche Soldaten 
in Folge der großen Hitze erkrankt find. 

Bei einem Gewitter am Mittwoch Abend 
ſchlug der Blitz in Eſſen dreimal in die dichtbeſetzten 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn. Mehrere der 
Wagen mußten in Folge der durch den Strahl er⸗ 
littenen Beſchädigung außer Betrieb geſtellt werden, 
die Paſſagiere kamen glücklicherweiſe mit einem aller 
dings nicht geringen Schrecken davon. 

Die größte Hitze, die in Florenz bisher 
feſtgeſtellt wurde, iſt am letzten Donnerſtag dort ge⸗ 
meſſen worden. Um 3 Uhr Nachmittags waren 38 ¼½ 
Grad Zelſius im Schatten, in der Sonne 51 Grad. 
Handel und Wandel ſtockten tagsüber. Es kamen auch 
zahlreiche Hitzſchläge vor. Die Paſſanten umſtanden 
die öffentlichen Brunnen, um ſich Waſſer auf den 
Kopf zu ſchütten. In Mailand und Como erreichte 
die Hitze am Donnerſtag 36,5 Grad. In Bologna 
gab es 37 Grad im Schatten. In Süditalien iſt die 
Hitze verhältnißmäßig gering. Palermo und Meſſina 
melden 33 Grad Zelſius im Schatten. 


Holztransport auf der Weichſel 
am 30, Juli, 


J. Schwiff u. Komp. durch Glowatzti 6 Traften 
3795 Kiefern = Rundholz; Fraby Beigſch durch Broſe 
2 Traften 2871 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 2481 Eichen Rundſchwellen, 3865 Eichen ein⸗ 
fache Schwellen, 2 Rundweißbuchen; Don u. Roſen⸗ 
blum, M. Labentſch durch Benkendorf 2 Traften, für 
Don u. Roſenblum 2353 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten 
und Timber, 1388 Kiefern⸗Sleeper, 2226 Kiefern ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen, 22 Eichen Blangong, 
75 Eichen ⸗Kantholz, 848 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 2040 Speichen, für M. Labentſch 73 Kiefern: 
Balken, Mauerlatten und Timber, 188 Kiefern ⸗Sleeper, 
884 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 1 Eichen Plangon, 
1 Eichen » Kantholz, 40 Eichen einfache Schwellen; 
Beier u. Kirchenberg durch Bednarski 4 Traften 5 
Kiefern Rundholz. 2634 Kiefern » Balken, Mauerlatten 
und Timber, 358 Kiefern Sleeper, 74 Kiefern ⸗ 95 
Schwellen, 1294 Eichen⸗Plangons, 5200 Eichen Rund 
holz, 76 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 
13 680 Blamiſer; M. Ehrlich u. J. Eiſenbaum durch 
Schubialka 3 Traften, für M. Ehrlich 608 Kiefern ⸗ 
Rundholz, 3536 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 248 Kiefern Sleeper, 1660 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, für J. Eiſenbaum 118 Ktefern⸗ Rundholz, 
577 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 5 Eichen⸗ 
Plangons, 100 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 
21000 Blamiſec; L. Glückſtein durch Koslowski 
3 Traften 1690 Kiefern⸗Rundholz, 13 Tannen⸗Balken. 
— 


* 


Loco cont. 50er 52,50 Bf., —.— Gd. 
nicht conting. 70er 32,50 
Juli 


— . — 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 31. Juli 1894. 

Wetter: trübe. 

Weizen: ſehr flau, Preiſe nominell, 128/29 Pfd. 
125 M., tranſito 125/26 Pfd. 95/96 M. 

Roggen: ſehr flau. Neuer trockener 125 Pfd. 98 
an 5 Pfd. 99/190 M., tranfito 126 Pfd. 


9 
Gerſte: flau, ohne Geſchäft. 
Hafer: ſehr flau, geſchäftslos, 
inländiſcher 123/28 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— . — — 


vermiethet 


2 Wohnungen, 


Seglerſtraße 24. 


P. Begdon. vom 1./10. und Lagerkeller zu 


Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. 


II. Etage 


zu vermiethen. 


Eil 


Preiſe nominell, 


1 Laden, 1 Wohnung 

am Altſtädtiſchen Markt 
Bernhard Leiser. 

3. und 4. Etage, vom 

1. October zu vermiethen 

esser Cohn. 


1 Parterre-Wohnung, 
5 Zimmer, auch getheilt 3 Zimmer u. Küche, 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


— —— — —ä—: 
Eine comſorkabte Wohnung iger gel. öl. Wohn- 


mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
eit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn dewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


eine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zim, Küche u. Zubeh., 
J. Murzynski. 
Möbl. Jim., w. u. 9. Penſ., z. v. Coppernikusſtr. 35, . 
groſſes möbl. Zimmer it vom 
Juli zu verm. Tuchmacherſtr. 7. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Juli. 


Fonds; ſtill. 30.7.94. 
Ruſſiſche Banknoten 219,00] 219,00 
Warſchau 8 Tage 218.200 218,30 
Preuß. 3% Conſols 92,10 92,20 
Preuß. 3½% Couſoliss 102,700 102,70 
Preuß. 4% Conſols .. 105,50 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,60 68,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,90] 66,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 99,75] 99,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheilt ; 191,30] 191,25 

Deiterr. Banknoten 163,85] 163,70 

Weizen: Juli 133,00] 132,00 

Oktbr. 136,25] 134,50 
Loco in New Hor! 56½ 54 
Noggen: loco 116,60 114,00 
Juli 116,00 113,00 
Septbr. 117,75] 115,00 
Oktbr. 117,75| 115,75 
Rüböl: Juli 44,50] 44,40 
Oktober 44.50] 44,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,300 31,30 
Juli 70er 34,50] 34,20 
Septbr. 70er 35,20] 34,80 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 31½%,ͤ für andere Effekten 4% 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 30. Juli. Die Beiſetzung des 
Erzherzogs Wilhelm dürfte am Mittwoch oder 
Donnerstag erfolgen. Auf Befehl Kaiſer Franz 
Joſephs iſt die Einbalſamirung des Leichnams 
vorgenommen worden, da in Folge ſtarker 
innerer Blutungen ſonſt eine baldige Verweſung 
zu befürchten wäre. Das Leichenbegängniß 
wird durch das militäriſche Zeremoniell einen 
äußerſt pomphaften Charakter haben, da all die 
mannigfachen Truppentheile, u. A. auch die 
ruſſiſche reitende Artillerie- Brigade, deren Chef 
der Verblichene geweſen, theilnehmen. 

Paris, 30. Juli. Seit einigen Tagen 
finden in der Gemeinde Quarante Hausſuchungen 
ſtatt, welche die Auffindung ſolchen Briefpapieres 
bezwecken, auf dem ein an den Präfidenten Ca⸗ 
ſimir⸗Perier gerichteter Drohbrief vom 13.7. 
aus Quarante geſchrieben wurde. Von der 
Polizei iſt auch konſtatirt worden, daß gleiches 
Briefpapier am 19/7. dort verkauft wurde, 
doch konnte der Verkäufer ſich nicht mehr er⸗ 
innern, an wen er daſſelbe verkauft hatte. 
Dieſer vorerwähnte Drohbrief an den Präſi⸗ 
denten ſchließt mit den Worten: Vier Tage 
nach Caſerios Hinrichtung dürfte Ihnen die 
Luft vergehen, Präſident von Frankreich zu ſein. 
London, 30. Juli. Ein Spezialtelegramm 
aus Söul über Shanghai meldet: Der japa⸗ 
niſche Vertreter habe von der koreaniſchen Re⸗ 
gierung die definitive Zurückziehung der chine⸗ 
ſiſchen Truppen verlangt. Als ſich die koreaniſche 
Regierung weigerte, dem nachzukommen, erfolgte 
das erſte kurze Gefecht, wonach die Japaneſen 
den königlichen Palaſt beſetzten. Der König 
hat ſich an die Vertreter der europäiſchen 
Mächte um deren Vermittlung gewandt. 
Yokohama, 30. Juli. Die Reſerven 
der Marine und Landarmee haben Befehl er⸗ 
halten, ſich in ihre betreffende Garniſon zu bes 
geben. Tauſende von Chineſen verlaſſen Japan. 
—— — ne —— — 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 31. Juli. 

Berlin. Der Kaiſer hat zum Gedächtniß 
der bei der Kataſtrophe auf dem Panzer 
„Brandenburg“ Verunglückten eine Gedenktafel 
geſtiftet, welche in der Garniſonkirche zu Kiel 
angebracht werden ſoll. 

Paris. Der Präſident Caſimir⸗Perier 
hat das Anarchiſtengeſetz unterzeichnet. 

Newyork. Infolge enormer Hitze ſind 
mehrere Perſonen vom Hitzſchlag getroffen auf 
der Straße zuſammengeſtürzt. 

. ̃ c . VARTRRBE Eu 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Tuch und Buxkinſtoffe a Mk. 1.75 Pig. per Meter 
Cheviots und Meltons à „ 1.95 , „ „ 
nadelfertig ca. 140 em breit, verſenden direkt franco 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 


Möbl. Zimmer zu verm. Schillerſtr. 3. 
Ein möbl. Zimmer iſt ſofort zu verm. 
mit auch ohne Penſion Eliſabethſtr. 6, II. 


* Waldhäuschen werden vom 1. Auguſt 
einige möbl. Wohnungen frei. 
Möbl. Zimmer zu derm. Tuchmacherſtr Nr. 2. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Näheres Gerechteſtraße 35, im Laden. 


1 möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 18, 2 Trp. vorne. 

m. a. o. Burſch.⸗ 

gelaß u. Pferdeſtall, z. v. Schloßſtr. 4. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 
Goldtapeten 20 
Glanztapeten „ 

in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
g Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


vermiethen 
ev. 7 3 


Pf. an, 


7 1 „ 


” 


70 Semmelkiſte, 1 Tiſchtuch, 1 
Tablett u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend 


Anders & Co., Breiteſtr. 46 — Brüdenftr. || Seit 1. April habe ich Ihre Vor: (mit der Schutzmarke: Zwei Bergmä . 5 
— Thorn. ; [dus AR Ben Greg e a Stück 50 Et. bei Adolf Leetz und Die Löwenapotheke. 
22 as Uebel iſt ga eſeitigt. Habe ers 4 Fl. Wohnungen zu derm. Vündeſtr. 7. Wollt. 
Kirschsaft Kae. 1: guten Appetit und 555 rufe Nalfes⸗ Heringe eee . Ru 167 
f : N f 
1 friſch von der Preſe, "Tg er * Große Maljes⸗Heringe Eine Wohnung Jane Magee Sach 2 
empfiehlt . wieder eingetroffen — letzte Sendung. von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör Stroh Zentner — — 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. J. G. Adolph. [ſuchit B. Adam. I Hen . —— 


äußerſt ſauber und billi 


Sümmtliche Schuhſteppereien 


werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus 
geführt. 


im Haufe des Kaufmanns II. D 


Des Königlichen Hoflieferanten 


verbeſſerte Theerſeift, 


vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Grind, Kopfſchuppen und Haar⸗ 
Ausfall ꝛc., a 35 


vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 


’ Am 30. d. Mts., 10%, Uhr Vor 
mittags ſtarb nach ſchweren Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, der 5 
Reſtaurateur 8 

Bernard Pyrzewski 
im Alter von 36 Jahren, was wi 
tiefbetrübt anzeigen. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Barbara Pyrzewska. 

Die Ueberführung der Leiche nach! 
der St. Johanniskirche findet morgen, 
den 1. Auguſt, Abends 7 Uhr, die 
Beerdigung Donnerſtag Nachmittags 
4 Uhr von der Kirche aus ſtatt. 715 


Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
zum 1. October d. J. eine Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stelle zu beſetzen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mk bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Die Militär⸗Dienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. b 
Kenntniß der polniſchen Sprache er- | 
wünſcht. Bewerber muß ſicher ſchreiben Ak 
und einen Bericht abfaſſen können. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civilperſorgungsſchein, mili | 9S 
täriſches Führungs⸗Atteſt, ſowie etwaige 
ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſundheits⸗ 
Atteſt mittelft ſelbſtgeſchriebenenBewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. 90 
Bewerbungen werden bis zum 10. Sep⸗ 
tember d. J. entgegen genommen. 
Thorn, den 30. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Eigenthümer derjenigen Häuſer, 
deren Einwohner zur Zeit ihren Waſſer⸗ 
bedarf aus den in den Straßen aufgeſtellten 
Zapfſtellen der Waſſerleitung entnehmen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Entnahmeſtellen vor Eintritt des Winters 
wieder beſeitigt werden müſſen, da ſie der 
Gefahr des Einfrierens ausgeſetzt ſind. Die 
Hauseigenthümer werden daher erſucht, 


Ktzeitig.. mit der Einrichtung ‚ihrer Ge 1 8 r 4 k f x. ofſchauſpielers 
binde 3 Entnahme von Waſſer aus der Klemt wi Hanke, 8 a } 8 0 n 7 U 8 * 2 r a u N 1 5 8 
Leitung vorzugehen. Göhlen an 4 Ritter hoher Orden. mg 

Thorn, den 8. Juli 1894. (Poſt Friedland, Bez. Breslau). für 


D er Magiſtrat. 
Defientliche Zwangsrarsteigerüng. 


Donnerſtag, den 2. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich am Familienhauſe zu Fort VI 
eine Bretterbude, 3 Bretter⸗ 
tiſche, 2 Bänke, 1 Petroleum⸗ 
kocher, 2 Geldkippen, 1 


gegen baare Zahlung 
Nitz. Gerichts vollzieher. 


verkaufen. 
in Haus 


beſteh. aus einer Wohnung von 


4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, iſt von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres in der Expedition. 
an rn En TEL UHNN CHR 


Mein in Kl. Mocker gelegenes 
* 


Grundſtück, 


finden 


1 1 Bl 
an der Chauſſe ftehend, Einen Taufbpurſch die parfümirte Seife nicht lieben, iſt die Firma Doering & Cie. inf don ber el des Aufanterie Regimen 
us, Stall bſt Morgen Ye br a a 1 lofern v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61. 
e hr r Todes all] ſucht Witkowski, Breiteſtraße. W gerecht geworden, als nunmehr auch die vorzügliche Doering's Seife Anfang 7½ Uhr. Entree 25 P 


meines Mannes ſofort bei geringer Anzahlung 
billig zu verkaufen. 


Wittwe Krüger, 
Thornerſtraße Nr. 40. 


Restauration 


mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9 Ich ſuche für mein Kur „ Weiß und f ur 15 ur gg e. I 
ift vom 1. Oktober zu bermiethen. Zu Bojamentiertunnrengeichäftper ! Ottob. Hunyadi 08 Ta A 2 2.½% Uhr. 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwiatkowski. oder jofort eine tüchtige, ſelbſtändige Bitterquelle Be Bi ler 1 555 mit Genehmigung 
.. . 5 e rſtandes eingeführt werden. N 
Priuatſtunden Verkäuferin, | ren u ae 4 Der Borland | 
in allen Schulfächern ertheilt die fertig polniſch spricht und erſuche Ineralmasserdepöts S 


Helene Steinicke, gepr. Lehrerin, 
Coppernikusſtr. 18, part. 


Herrel⸗ And Lamenwäſce 


einem 


9 
in meinem KAurzwaaren-Geſchäft gefertigt. 


F. Winklewski, 
Neuſtädt. Markt 18. 


offene 


J. Pelleck, 
Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 
Ann. 


C. D. Wunderlich's 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 


Pfg⸗ 
Theer⸗Schwefelſeife 


Reiſende = 


und Platz⸗Vertreter für neuartige Holz: 
Rouleaux und Jalouſien bei 
Proviſion geſucht von 


Agenten, Neeber | 


„Nachweislich 
fähigſte Fabrik dieſer Branche (mit 
ampf, und Waſſerbetrieb). 
Fabrikat iſt 6 mal prämiirt mit goldenen 
und filbernen Medaillen, ſowie 1889 Welt: 
ausſtellung Melbourne Auſtralien). Tauſende 


von Referenzen maßgebender Perſönlich⸗ 
keiten ſtehen zu Dienſten. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) kann ſofort eintreten bei 


Dr. Stein, Rechtsammält. 


Schneidemüller 


erhalten ſofort Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


Zwei tüchtige Annahme und Muſterlager in Thorn bei: 21242 
Stellmachergeſellen A. Böhm, Zrüdenfrafe 32. Militär-Concert 
dauernde Stellung bei RE zum Besten 


Rose, Stewken( Hauptbahn hof Thorn). 


Verkäu 


der polniſchen Sprache mächti find Dr 
fort Stellung bei n e 


höflichſt um gefl perſönliche Vorſtellung 
von nur ſolchen Damen, 


geweſen ſind. 


= — Verdauungsorganen vertragen. Der Markt war mit Allem gering beſchickt. 
Geheime, a, Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, a 
ſelbſtverſchuldete oder ererbte, durch 0 nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. Preis- 


Blutverderbuiß bedingte 
Hautausſchläge d. verſchied. Art, 
trockene u. näſſende Flechten, Geſchwüre, 


u. veraltete Geſchlechtsleiden u. deren 
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn⸗ u. 
Blaſenbeſchw., Folg übler Jugend⸗ 
ewohnheit., als: Gedächtnißſchwäche, 
aarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt⸗, 
Kopf⸗ u. Kreuzbeſchw., Unluſt zur Arbeit, 
Geſichtsausſchl., Gemüthsverſtimmung, 
Pollut., fahles Ausſehen, unruh, oder 
feſter Schlaf, Schwäche ꝛc., beh. n. 
20jqähr. 
unauffällig, meiſt ohne beſ. Diät u. 
Berufsſtör. 


Schütze, bresden, frelbergerplatz 23. 


— 
* 


wegen beschäfts-Verlegung 


meines Kurz- und Weißwaaren⸗-TCagers zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Offerire daher folgende Gegenſtände: 


Damen und Herren⸗Hemden, in guter Qualität, von 85 Pf. an.] Schlipſe von 5 . 5 } 10 Pf. an. 
Regenſchirme, Stheilig 75 Pf., 12theilig von 1,00 Mk. an. Dowlas und Hemdentuch, / breit, 20 Pf. 
Sonnenſchirme zu jedem nur annehmbaren Preis. Oberhemden, mit leinen Einſatz, Stück 2,75 Mk. 
Vigogne⸗ Hemden, Syſtem Jaeger, von 90 Pf. an. Manchetten, Paar 3 5 . 35 Pf. 
Zwirn⸗Handſchuhe, das Paar 5 8 14 Pf. Chemiſetts, Stück . 25 Pf. 
Halbſeidene Handichuhe, das Paar. 20 Pf. Gardinen, engl. Zwirn, von 20 Pf. an. 
Blouſen, das Stück 3 . 2 75 Pf. Damen⸗Schürzen, Tändel, von 30 Pf. an. 
Tricot⸗Taillen, das Stück . 1,00 ME. Kinderkleidchen, das Stück ; e 50 Pf. 
Weite Unterröcke, das Stück 1,00 Mk Kleiderknöpfe, das Dutzend 5 Pf. 
Corſettes von 1 90 Pf. an. Schwarze Frauenſtrümpfe, Bar r 35 Pf. 
Baumwolle, das Pfund 1,00 Mk. Schwarze Kin derſtrümpfe, gute Qualität, Paar 30 Pf. 


Herren⸗Kragen, das Dutzend 1,50 Mk. Socken, das Paar Pf. 


Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang September in meinem Hause Breitestr. No. 9. 


Max Braun, Breitestrasse, 


Kurz. Weisswaaren- und Wäsche-Geschätt. 


RD UL OR 


| 
I 


Victoria-Theater, Thorn.) 
Mittwoch wegen Vorbereitun 
kein Theater. mg 


Donnerſtag, den 2. Auguſt: 
Gaſtſpiel des Königt. fächſiſch] 


Ausverkauf! 


Mit dem heutigen Tage beginnt der 


hoher 


größte und leiſtungs⸗ 


DerKriegsplau 


Luſtſpiel in T Akten. 


Schützengarten. 


Mittwoch, den 1. Auguſt:; 


Großes Wilitär-Goncert | 


zum Bellen des Invalidendank, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artilleri 
Regiments Nr. II. . 
m Gewänltes Programm. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 P 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets. 


Schallinatus, Stabshoboil!“ 
FN = 
LIVvol iI. 
Mittwoch, den 1. Auguſt? 
BEE" Grosses 1 


Unſer 


I Blouſen und Jupons. 3 


S. Hirschfeld, 
Inhaber: A. Fromberg. 
BOOT 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und 
anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe 
für Damen, Herren und Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und ſo weiter 
in den moderuſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. 


Den Wünschen Jener. 


des Garnison-Unterstützungs-Fonds 


mit der Eule in den Verkaufsſtellen unparfümirt zu haben iſt. Dieſe 
unparfümirte Doering’s Seife mit der Eule iſt fo lieblich, daß fie auch den 
Fe zarteſten Geruchsnerven zuträglich ift. Preis 40 pig. Ueberall erhältlich. 


Andreas 


K. u. k. Hof. 
Lieferant 


2 f ot te 
ferinnen, 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Sonntag, den 5. Auguſt: 


E Hampferfahrt 


Julius Gembicki, Breiteſtr. 


Thalgarten. 


Heute Mittwoch: Krebssuppe, 
Albert Reszkowski. 
Thorner Marktpreife 


am Dienftag, den 31. Juli 1894. 


und Apotheken. 
N welche bereits in 5 8 
Geſchäft genannter Branche thätig 


Prompte, milde, 
* zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 


J. Keil, Thorn, 


Seglerſtr. 30. 


Leiden, 


. —.—..— 
Dr. Warschauer s Wasserheff-U.Nuranstalt 
eingang, im Soolbad Inowrazlaw. Ng 
ür Nervenleiden Me It 


Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


„‚Ueberraschend Tivoli: Mittwoch fische Watt. [2 
ın ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 2 ’ u A 
e | BIDRP SADBFÜTUNEN, 


Arten Hautunreinigkeiten und 
Enten 
Bergmann’s Carboltheerschwefelseife “ eee bereitet, 


Beinſchäden, Warzen, friſche 


Specialpraxis ev. auch briefl. 


Erfolge allbekannt! 


Haut 
Alfeld, d. 5. April 94. von Bergmann & Co. in Dresden-Radebenl n Tafelgetränk mmmm 


ITSSLSLLI IE IE I BI 


Druck der DBuchdruckeref „Thorner Bſtdeulſche Beitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


